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Stadtspaziergang in Ulm

Auf den 
Spuren 
von Genies
Ulm hat nicht nur große Namen wie Albert Einstein oder 
Albrecht Ludwig Berblinger hervorgebracht. Es gibt auch 
viele weniger bekannte Genies, die an Meisterwerken wie 
dem höchsten Kirchturm der Welt, der größten Bundes- 
festung Europas oder dem „Weltkultursprung“ mitgewirkt 
haben. Auf diesem Weg begegnen Ihnen geistige, tatsäch-
liche und sogar gefiederte Höhenflieger. 



„Zum Danke dem 
Spatzen ist heut noch 
zu schauen – hoch am 
Münster sein Bild in 

Stein gehauen: Auch 
seitdem beim echten 

Ulmerkind, die Lieblings-
speise ‚Spätzle‘ sind.“

Textauszug nach Carl Hertzog (1842)
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Startpunkt des Rundweges ist der süd- 
liche Münsterplatz zwischen Stadthaus 
und Münster. Die ersten Helden, die Ih-
nen auf unserem Weg begegnen, sind tra-
gischer Natur. Davon zeugt die schwarze 
Gedenksäule zu Ehren von Hans und  
Sophie Scholl, Mitbegründer der Wider-
standsgruppe „Die weiße Rose“ gegen 
den Nationalsozialismus. 

Familie Scholl zog 1932 nach Ulm und 
wohnte von 1939 bis 1944 in dem im 
Zweiten Weltkrieg zerstörten Gebäude, in 
dem heute die Deutsche Bank unterge-
bracht ist. Sophie Scholl ging 1942 studi-
enbedingt nach München, wo sie im  
Februar 1943 gemeinsam mit ihrem Bru-
der und einigen Mitstreitern hingerichtet 
wurde. Auf der Säule steht eine bewegen-
de Inschrift aus den Flugblättern der  
Widerstandsgruppe. Das berühmte  
6. Flugblatt der Weißen Rose wurde hun-
derttausendfach von britischen Luftflie-
gern über Deutschland abgeworfen. 

Über Generationen hinweg bis heute sind 
die Geschwister Scholl Vorbilder in Sa-
chen Zivilcourage. Gestaltet wurde die 
Stele von Otl Aicher, einer der bedeu-
tendsten Kommunikationsdesigner des 
20. Jahrhunderts. Er entwarf Corporate 
Identity Elemente für die Olympischen 
Spiele 1972 sowie für Lufthansa, Braun 
und weitere Weltfirmen. Zudem begleitet 
uns auch heute noch weltweit das von 
ihm entwickelte und einzigartige Pikto-
grammsystem.

SIDESTEP NR. 1: Gemeinsam mit dem 
Künstler Max Bill war Otl Aicher an der 
Entstehung der Hochschule für Gestal-
tung in Ulm beteiligt. Sie gilt nach der 
Bauhausschule als die zweitwichtigste 
Designhochschule Deutschlands. Die 
Ausstellungen im HfG-Archiv am Oberen 
Kuhberg veranschaulichen die kreativen 
Entwicklungen. 

Weiter geht es über den südlichen Müns-
terplatz entlang des Ulmer Münsters, das 
etliche Superlative in sich vereint (siehe 
Seite 79). Hilfe bekamen die umtriebigen 
Ulmer von einem gefiederten Genie. Sie 
erkennen es rechts vom Münsterturm auf 
dem Dach des Hauptschiffes: Es ist der 
Ulmer Spatz! Der Legende nach schaff-
ten es die Ulmer beim Bau des Münsters 
nicht, einen besonders langen Holzbal-
ken durch das Stadttor zu karren. Da be-
obachteten sie einen Spatzen, der einen 
Zweig einfach längs durch die Nestöff-
nung trug. Die Ulmer machten es ihm 
nach – Problem gelöst! 

Eine weniger ruhmreiche Version besagt, 
dass es sich bei dem Spatzen um eine 
Taube mit Ölzweig handeln soll, die aber 
zu klein geraten ist. So oder so: Die Ulmer 
lieben ihr tierisches Wahrzeichen. Zahl-
reiche der im Rahmen der Kunstaktion 
„Spatzeninvasion“ gestaltete Vögel fin-
den sich heute noch überall in Ulm. Ein-
fach Augen auf in der Innenstadt!

Am Ende des Ulmer Münsters biegen Sie 
nach rechts in die Kramgasse, laufen an 
der Kunsthalle Weishaupt vorbei über 
den Hans-und-Sophie-Scholl-Platz auf 
das Ulmer Rathaus zu. Lassen Sie sich 
Zeit, um die üppig verzierte Außenfassa-
de des Frührenaissancebaus genau zu be-
trachten. Allein die astronomische Uhr 
an der Ostfassade gibt Anlass zum Rät-
seln und Beobachten. 

Noch dazu kreuzen sich hier die Spuren 
mehrerer Ulmer Genies. Im Inneren des 
Rathauses finden Sie den nachgebauten 
Flugapparat von Albrecht Ludwig  
Berblinger. Mit 6,6 Metern Flügelspann-
weite breitet er sich unter der Glaskuppel 
des Lichthofs aus. Im Rathausgewölbe 
geben zudem kupferne Wandbilder Auf-
schluss über weitere Ulmer Persönlich-
keiten wie die Schauspielerin und Chan-
sonsängerin Hildegard Knef. 

    Ulmer Spatz 

auf dem 
 Münsterdach

         Stele zu Ehren der 

    Scholl-Geschwister

auf dem Südlichen 

                       Münsterplatz
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An der südlichen Außenfas-
sade weist eine Inschrift auf 
das Wirken von Johannes 
Kepler in Ulm hin. Der Astro-
nom, Naturwissenschaftler 
und Mathematiker weilte im 
Jahr 1627 für etwa 10 Monate 
in Ulm, um hier seine „Rudolfi-
nischen Tafeln“ drucken zu 
lassen. An diesem Meisterwerk 
zur Berechnung von Sonnenverlauf, 
Mond- und Planetenbewegungen hatte 
Kepler jahrelang gearbeitet. 

Positiver Nebeneffekt: Während seines 
Aufenthalts entwarf er für die Donau- 
stadt den „Kepler Kessel“. Das besondere 
Gefäß vereint die damals üblichen Ulmer 
Maßeinheiten Zentner, Eimer, Elle, 
Schuh und Inne. Keplers Erfindung er-
leichterte die Umrechnung und Kalibrie-
rung immens. Früher zum Eichen im 
Weinhaus verwendet, ist das Bronze- 
Gefäß mittlerweile in der Mittelalterab-
teilung des Ulmer Museums zu bewun-
dern. Dieses befindet sich links vom Ul-
mer Rathaus beim Gang über den Markt-
platz in Richtung Schelergasse.

SIDESTEP NR. 2:  Im Ulmer Museum ist 
in der archäologischen Abteilung ein 
weiterer Geniestreich zu bewundern – 
der Löwenmensch, die älteste Tier- 
Figur-Skulptur der Welt. Vor 40.000 Jah-
ren markierte der unbekannte Künstler 
(oder die Künstlerin) während der Eiszeit 
einen Quantensprung in der Evolution: 
Den Übergang zum reflektierten, moder-
nen, den Selbstausdruck suchenden 
Menschen. Weitere Skulpturen wurden 
in den UNESCO Weltkulturerbe Höhlen 

der Schwäbischen Alb rund um Lone- 
und Achtal gefunden. Der Weltkultur-
sprung liegt daher  in der Ulmer Region!

Wer direkt weiterlaufen möchte, folgt der 
Herdbruckerstraße südlich des Markt-
platzes in Richtung Donaustraße. Diese 
überqueren, gleich nach links wenden 
und nach wenigen Metern den Aufstieg 
über die Treppen zum Grünen Hof neh-
men. Dieses Areal lebt von einem interes-
santen Wechsel zwischen historischen 
Gebäuden und moderner Architektur. 
Künstlertreffs, Bildungs- und Beratungs-
einrichtungen existieren synergetisch 
nebeneinander. 

Linkerhand erhebt sich die Dreifaltig-
keitskirche, die älteste Kirche Ulms. Die 
Dominikaner errichteten hier bereits ab 
dem Ende des 13. Jahrhunderts ein Klos-
ter mit einer dazugehörigen Kirche, die 
im 17. Jahrhundert umgebaut wurde.  
Im Kloster lebte der Schriftsteller Felix 
Fabri, der mit seinem „Evagatorium“, ei-
nem Bericht über die Reise ins Heilige 
Land, als einer der wichtigsten Chronis-
ten der Pilgerreisen gilt. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg wiederaufgebaut, wird die 
Dreifaltigkeitskirche heute als Haus der 
Begegnung genutzt. 

Ein Nachbau des Flugapparates  

       von Albrecht Ludwig Berblinger 

    im Inneren des 

           Ulmer Rathauses Die astronomische Uhr 

          am Rathaus

Der „Ur-Ulmer“
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Sie folgen dem Weg weiter stadtauswärts 
auf der Oberen Stadtmauer und genießen 
die herrlichen Panoramen auf den Rosen-
garten, das Neu-Ulmer Ufer, die Donau- 
insel und natürlich auf das faszinierende 
Blau des zweitlängsten Flusses Europas. 

Schon von weitem erhebt sich das neues-
te Wahrzeichen Ulms: der Berblin-
ger-Turm, der anlässlich des 250. Ge-
burtstages des tragischen Genies im Jahr 
2020 erbaut wurde. Die dynamisch ge-
wundene Spindeltreppe in rot-weißem 
Wechselspiel weist einen Neigungswin-
kel von 10 Grad auf und erhebt sich 20 
Meter in die Höhe. Auf 14 Meter Höhe 
endet die Besucherplattform. Diese spek-
takuläre Aussicht sollten Sie sich nicht 
entgehen lassen! 

Hier wird erlebbar, wieviel Mut es  
Albrecht Ludwig Berblinger gekostet 
haben musste, sich am 31. Mai 1811 von 
der Adlerbastei mit seinem selbstgebau-
ten Gleitschirm zu einem Flug aufzuma-

chen. Unter den Augen von tausenden 
Zuschauern, darunter auch König Fried-
rich mit seinem Gefolge, stürzte das ver-
kannte Genie in die Donau. Dies glich ei-
ner doppelten Tragödie. Erstens ist mitt-
lerweile erwiesen, dass Berblingers Gleit-
schirm an anderer Stelle wunderbar 
funktioniert hätte. Grund: Über dem kal-
ten, fließenden Gewässer der Donau 
herrschen Abwinde. Seine ersten Flug-
versuche am Ulmer Michelsberg, wo 
günstige Aufwinde herrschten, waren 
hingegen von Erfolg gekrönt. Zweitens 
wurde Berblinger daraufhin mit Schimpf 
und Schande geächtet und all seine übri-
gen Erfindungen gerieten in Vergessen-
heit. 

Der „Schneider von Ulm“ war ein begna-
deter Tüftler und Erfinder in vielen Diszi-
plinen. Herausragend war seine Entwick-
lung der ersten Beinprothese mit Gelenk, 
eine „Fußmaschine“ im Jahr 1808. Erst 
ein Jahrhundert später wurde Berblin-
gers Name langsam rehabilitiert. Einen 

großen Teil dazu hat Max Eyth beigetra-
gen, dessen Gedenktafel gegenüber des 
Berblinger-Turmes steht. Der vielseitig 
talentierte Ingenieur, Zeichner und 
Schriftsteller verbrachte seine letzten  
Lebensjahre in Ulm. Hier schrieb er unter 
anderem den Roman „Der Schneider von 
Ulm. Geschichte eines zweihundert  
Jahre zu früh Geborenen“. 

Der Rundweg führt weiter Richtung Os-
ten entlang der Adlerbastei zur Neuen 
Straße, die Sie überqueren und durch das 
Tor des Gänsturms weiterspazieren.

Die astronomische Uhr 

          am Rathaus
Dreifaltigkeitskirche

Berblinger-Turm
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So gedenke ich Ulm in Dankbarkeit, da es 
edle künstlerische Tradition mit schlich-
ter und gesunder Wesensart verbindet.“ 
Weniger bekannt sind Einsteins sonstige 
Verdienste: Er war Pazifist, Vegetarier, 
Friedensbotschafter und setzte sich für 
die Abrüstung ein. 

SIDESTEP NR. 3: Albert Einstein war 
nicht das einzige berühmte, jüdische  
Genie aus der Region. Der in Laupheim 
geborene Carl Lämmle schrieb ebenfalls 
(Film-)Geschichte. Als Gründer der  
Universal Pictures Corporation und von 
Universal Studios schuf er in Hollywood 
die größte Filmmetropole der Welt. Mehr 
über seine Filmerfolge und sein Enga- 
gement zur Rettung von Juden erfahren 
Sie im Museum der Christen und  
Juden im Schloss Großlaupheim. 

Weiter geht es entlang der historischen 
Mauern des Zeughaus-Komplexes, durch 
einen malerischen Torbogen. Das Zeug-
haus diente im Mittelalter als Waffen- 
lager und später auch als Ulmer Münz-
stätte. Hinter dem Torbogen links ab- 

biegen bis zur Griesbadgasse, vorbei am 
Griesbadbrunnen. Sie befinden sich nun 
vor dem malerischen Zundeltor mit dem 
Seelturm. Dieser diente ab dem 14. Jahr-
hundert zur Lagerung von Schießpul- 
ver, wurde aber ab Mitte des 17. Jahrhun-
derts zum Wasserturm umfunktioniert. 

Vor dem Zundeltor geht es links ab in den 
Seelengraben. Die verträumt wirkenden 
Grabenhäusle auf der Stadtmauer beher-
bergten einst Soldaten, wurden aber spä-
ter zu Wohnungen umfunktioniert. Ein 
Viertel mit ganz besonderem Charme! 
Auch das davor liegende Stadtviertel 
„Auf dem Kreuz“ punktet mit hübschen 
Ansichten und historischem Fachwerk.

SIDESTEP NR. 4: Die Stadtmauer an der 
Donaupromenade und dem Seelengra-
ben schützte die wohlhabende Handels-
stadt ab Ende des 15. Jahrhunderts.  
Damit nicht genug: Von 1842–1859  
wurde auf den Ulmer Hügeln bis zur  
bayerischen Seite die Bundesfestung 
Ulm/Neu-Ulm errichtet, die als größte 
Festungsanlage Europas gilt. Besonders 
sehenswert ist die Wilhelmsburg, eine 
beeindruckende Zitadelle mit einer  
Fläche von 24.125 qm auf dem Ulmer  
Michelsberg.

Im weiteren Verlauf passieren Sie die 
Frauenstraße und biegen dann nach 
rechts in die Rosengasse hinein. Nach 

Bei der ersten Straßenquerung rechts 
halten und immer geradeaus weiter auf 
die Zeughausgasse einbiegen. Rechts vor 
dem Amtsgericht steht der Brunnen mit 
dem Kopf des wohl berühmtesten Ulmer 
Genies: Albert Einstein! 

In typisch rebellischer Manier streckt er 
den Passanten die Zunge heraus. Der Ver-
fasser der Relativitätstheorie, Nobelpreis-
träger und „Popstar“ unter den Physikern 
wurde am 14. März 1879 als Sohn eines 
jüdischen Kleinunternehmers in der  
Ulmer Bahnhofstraße geboren. Obwohl er 
nur seine ersten 15 Lebensmonate in Ulm 
verbrachte, blieb er der Stadt verbunden. 
So äußerte er sich in einem Brief an die 
Ulmer Abendpost kurz nach seinem  
50. Geburtstag: „Auch der Geburtsstadt 
verdanken wir einen Teil unseres Wesens. 

Blick nach Neu-Ulm

      Unser Käpsele

Albert Einstein

Am Zeughaus

Gänsturm
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ten Volkshochschulen im Nachkriegs-
deutschland gegründet wurde. Damals 
noch in der Martin-Luther-Kirche in der 
Ulmer Weststadt. Bis 1974 übernahm Ai-
cher-Scholl die Leitung der VH und war 
durch die Hans-und-Sophie-Scholl-Stif-
tung am Aufbau der HfG beteiligt, die auf 
ihren Ehemann Otl Aicher zurückführte. 

SIDESTEP NR. 5: Wussten Sie, dass die 
meisten Mitglieder der Widerstandsbe-
wegung „Weiße Rose“ aus Ulm stamm-
ten? Die Dauerausstellung „Wir wollten 
das andere“ in der VH Ulm im Einstein-
haus gibt diesen unbekannten, jugendli-
chen Helden der Geschichte ein Gesicht. 
Im 1. Obergeschoss gibt es zudem eine 
Dauerausstellung mit persönlichen Fotos 
aus dem Leben Albert Einsteins. 

Weiter auf der Hoheschulgasse mündet 
der Weg direkt in die Herrenkellergasse, 
eine der schönsten und beliebtesten Ein-
kaufsstraßen in Ulm. Hier finden Shop-
pingfreunde viele typische, ursprüngli-
che Spezialitätenprodukte aus der Region 
sowie lauschige Cafés und Lokale. 

Sobald die Herrenkellergasse in die Platz-
gasse mündet, folgen Sie dieser nach 
links zurück Richtung Münsterplatz.  
Mit der Hausnummer 11 auf dem Nörd- 
lichen Münsterplatz, beenden wir die 
Tour mit dem Ulmer Jubiläumsgenie: 
Hier war die Werkstatt von Albrecht 
Ludwig Berblinger, dem Schneider von 
Ulm untergebracht. Er tüftelte nicht nur 
an neuen Erfindungen, sondern übte sei-
nen Hauptberuf ebenso erfolgreich aus. 
Dies zeigt sich allein dadurch, dass er be-
reits mit 21 Jahren den Titel des Schnei-
dermeisters erworben hatte. 

Ob tragische, mutige oder weltbewegen-
de Genies – die Stadt der vielen Superlati-
ve ist stolz auf ihre klugen Köpfe! 	 dwi n	
	                               

Was ist eigentlich 
ein Genie?

Der Duden definiert Genie als „überragende 
schöpferische Begabung, Geisteskraft“. Noch 

schöner bringt es ein Zitat von Sigmund 
Freud über Universalgenie Leonardo da Vinci 
auf den Punkt: „Er glich einem Menschen, 

der in der Finsternis zu früh erwacht war, 
während die anderen noch schliefen.“ 

Etwas konkreter setzte sich der amerikanische 
Ingenieur Libb Thims mit dieser Frage aus- 

einander. Er erstellte eine Hitliste der größten 
Genies, indem er ihren IQ mit ihrem Einfluss 

auf die Weltgeschichte kombinierte. Zwei 
Deutsche landeten auf den Spitzenplätzen: 
Johann Wolfgang von Goethe auf Platz eins, 
gefolgt von Albert Einstein. Ihr IQ-Wert soll 

225 betragen haben. Den dritten Platz belegt 
Leonardo da Vinci mit einem IQ von 220.

wenigen hundert Meter führt der Weg 
links ab in die Hoheschulgasse Richtung 
Einsteinhaus am Kornhausplatz. Hier ist 
die VH Ulm untergebracht, die 1946 von 
Inge Aicher-Scholl, der Schwester von 
Hans und Sophie Scholl, als eine der ers-

          Seelengraben 

Richtung Westen

          Zundeltor und

Griesbadmichel

Beratung mit
Know-how

Küchenwerk Kern GmbH

Baumgartenstraße 20/1
89231 Neu-Ulm

Telefon 0731-979229-0
info@kuechenwerk-kern.de
www.kuechenwerk-kern.de


